
VON MARIUS GIESSMANN

¥ Bielefeld. So sieht jemand
aus, der Spaß verkauft: Turn-
schuhe, weiße Jeans, blaues Po-
loshirt – zwischen Dreitagebart
und randloser Brille blitzt im-
mer wieder ein zufriedenes Lä-
cheln. Kein Wunder, das Ge-
schäft boomt wieder nach dem
Krisenjahr 2009 und die Ge-
schäftspartnerin, mit der alles
anfing, bleibt Andreas Mame-
row vier weitere Jahre erhalten.
Ihr Name: die Maus.

„Los ging alles im Juli 1996“,
erinnert sich der 42-Jährige. Drei
Monate zuvor hatte der studierte
Volkswirtschaftler einen kleinen
strauchelnden Kunstdruck-Ver-
lag übernommen und die Firma
„Art Concept“ gegründet. „Von
einer Bekannten bekam ich den
Tipp, dass es von der Sendung
mit der Maus überhaupt keine
Poster zu kaufen gab.“ Als sich
Mamerow nach anfänglichem
Zögern endlich durchrang, ei-
nen Brief an den WDR zu schrei-
ben, ging alles ganz schnell. „Die
riefen mich am nächsten Tag an
und luden mich ein.“

Das Vorgespräch bestand der
Jungunternehmer, berappte die
Garantiesumme für den Vertrag
und wurde so einer der ersten Li-
zenznehmer der Maus über-
haupt. „Das war für mich in dem
Moment eine horrende
Summe“, sagt er. „Die hatte ich
jedoch schnell wieder drin.“

In Orientierung an vorhan-
dene Janosch-Artikel anderer
Hersteller ließ Mamerow Poster,
Postkarten und Buttons mit Ab-
bildungen der orange-farbenen
Fernsehfigur fertigen – die ihm
sprichwörtlich aus den Händen
gerissen wurden. Der Grund:
Die Maus feierte gerade ihren 25.
Geburtstag und Entertainer Ste-
fan Raab sang sich mit „Hier
kommt die Maus“ bis auf Platz 2
der deutschen Hitparade. „Das
Geschäft explodierte förmlich“,
sagt der Kaufmann Mamerow
und wieder blitzt das Lächeln
auf. „Es gab schließlich einen
enormen Kaufstau.“

Der hatte zwei direkte Folgen:
Die beauftragte Druckerei kam
mit der Produktion nicht hinter-

her, und Mamerow bekam einen
Anruf. „Am Apparat war ein
Mann, der mich sofort duzte
und sagte: Du hast die Lizenz für
die Maus bekommen. Die wollte
ich immer haben.“ Trotz des we-
nig herzlichen Kennenlernens
waren Mamerow und der Mann

vom Telefon, Ecki Kühn, schon
bald Geschäftspartner.

Zusammen mit dem zehn
Jahre älteren Vertriebler er-
oberte Mamerow neue Zielgrup-
pen und Märkte. Heute hat die
von Kühn gegründete Firma
„Modern Times“, an der „Art

Concept“ mit 80 Prozent betei-
ligt ist, ein Sortiment von gut
4.500 Humor-Postkarten. Die
zeigen neben ausgewählten Kin-
derstars wie der Maus, dem
Maulwurf oder Biene Maja auch
derbe Sprüche („Halt’s Maul
und küss mich“), Witze oder Le-
bensweisheiten, die zu jedem An-
lass passen („Mathe ist ein Arsch-
loch“). „Wir können aber auch
Museumsbuchhandlungen oder
Blumenläden bedienen“, sagt
Mamerow. Entsprechende Mo-
tive bezieht die Firma von gro-
ßen Fotoagenturen sowie einem
Stamm von etwa 50 selbstständi-
gen Künstlern.

„Unsere Kernzielgruppe ist
zwischen 14 und 28 Jahren alt
und zu 95 Prozent weiblich“,
sagt Mamerow und erklärt:
„Postkarten sind ein reiner Im-
pulskauf.“ Darum würde jedes
Jahr fast ein Viertel des Sorti-
ments ersetzt. Neben den Exklu-

sivmotiven gebe es darin Klassi-
ker, die sich bis zu 100.000-mal
verkauften. „Einer davon ist die
goldeneArschkarte“, sagt Mame-
row und lächelt wieder. „Die ha-
ben wir als normale Karte, in Sil-
ber und in Gold.“

Bis zu 10 Millionen Karten
lässt „Modern Times“ jährlich
drucken und zum Firmensitz lie-
fern, von wo sie an Kunden in
Deutschland, Österreichs und
der Schweiz versandt werden.

Das üppige Lager am Firmen-
sitz nutzt Mamerow auch als
praktische Lebenshilfe. „Wenn
man mal schlecht drauf ist,
reicht eigentlich immer ein
Rundgang durchs Lager“, sagt
er. Mindestens eine Karte bringe
ihn immer zum Lachen – ein
Fakt, den er als Schatzmeister
von Arminia Bielefeld zu schät-
zen gelernt hat. „Das hat im letz-
ten Jahr das ein oder andere Mal
ganz gut geholfen.“

Orange-farbener Verkaufsschlager: Motive mit der Maus sind ein echter Dauerbrenner im Sortiment von Andreas Mamerow. Die farbenfro-
hen Abbildungen treffen immer noch den Nerv der Kernzielgruppe: Mädchen und Frauen von 14 bis 28 Jahren. FOTO: ANDREAS ZOBE

¥ Die Sendung mit der Maus
wurde 1971 von Dieter Salde-
cki, Gert Kaspar Müntefering
und Armin Maiwald entwi-
ckelt und hieß ursprünglich
„Lach- und Sachgeschichten
für Fernsehanfänger“. Trotz-
dem liegt das Durchschnittsal-
ter der Zuschauer nach Anga-
ben des WDR bei knapp 40 Jah-
ren – Ein Alter, das die Maus
imMärz kommenden Jahres er-
reicht. Der Schweizer Zeichen-

trickfilmer Friedrich Streich
entwickelte die von Isolde
Schmitt-Menzel erfundene Fi-
gur weiter, indem er ihr beson-
dere Geräusche, typische Bewe-
gungen und neue Fähigkeiten
verlieh. 1975 stellte er der
Maus den kleinen blauen Ele-
fanten zur Seite, 1987 kam
noch die gelbe Ente dazu. 1998
wurde dem Trio eine beson-
dere Ehre zuteil: eine eigene
Briefmarke. (Wikipedia)

VonwegenMausgrau
Andreas Mamerow vertreibt jedes Jahr bis zu 10 Millionen Humor-Postkarten

KeineFragedesAlters

¥ Bielefeld. Zu Lärmbelästigun-
gen entlang der Gleisstrecke der
Deutschen Bahn in Bielefeld –
im Bereich Brake und Schild-
esche – kann es jeweils in den
Nächten von diesem Samstag
bis Donnerstag, 1. Juli, auf Frei-
tag, 2. Juli, jeweils von 22 bis 6
Uhr kommen. Der Grund: Bau-
arbeiten an den Gleisen.

¥ Bielefeld. Monogramme auf
Taschentücher, Taufkleider
oder Servietten – das wird
Christa Paßfell für Besucher ei-
ner Stickvorführung im Mu-
seum Wäschefabrik am Sonn-
tag, 20. Juni, anbieten. Die Ver-
anstaltung beginnt um 15 Uhr
in der ehemaligen Wäschefabrik
Winkel, Viktoriastraße 48a.

VON JENS REICHENBACH

¥ Bielefeld-Stieghorst. Von
Woche zu Woche muss die Poli-
zeizähneknirschend neue Versu-
che von Enkeltrickbetrügernver-
melden (die NW berichtete
mehrfach). Jetzt ist einer auf-
merksamen Polizistin – in ihrer
Freizeit – endlich die Festnahme
einer solchen Täterin auf fri-
scher Tat gelungen. Die 19-Jäh-
rige hatte gerade 10.000 Euro er-
beutet und wird außerdem ver-
dächtigt, für drei weitere Be-
trugsversuche verantwortlich zu
sein. Trotzdem – der Frust bei
den Ermittlern ist riesig: Am
Abend ließ die Staatsanwalt-
schaft die junge Frau wieder frei.

Nach den Erfahrungen der
Fahnder vom Kriminalkommis-
sariat13 arbeiten die zumeist ost-
europäischen Trickbetrüger
stets gewerbsmäßig und in orga-
nisierten Strukturen. Selbst für
eine Heranwachsende kann die-
ser Aspekt Grund genug für Un-
tersuchungshaft sein. Als sich
dann aber noch herausstellte,
dass sich die angegebene Wohn-
adresse der Täterin im hessi-
schen Offenbach nicht offiziell
bestätigen ließ, war für die erfah-
renen Beamten klar, diese Betrü-
gerin geht heute noch ins Ge-
fängnis – wegen Fluchtgefahr.

Doch die Beamten hatten da-
bei nicht mit der zuständigen
Staatsanwältin für Jugendstrafsa-
chen gerechnet. Sie befürchtete
weder, dass die 19-Jährige unter-
tauchen könnte, noch reichte
ihr der bloße Verdacht banden-
mäßigen Betrugs für einen An-

trag auf U-Haft aus. Diese stehe
bei einfachem Betrug in keinem
Verhältnis zu der zu erwarten-
den Strafe (etwa eine Woche Ju-
gendarrest), so die Begründung.

Die 19-Jährige war laut Poli-
zeibericht am Donnerstag im Be-
reich Löllmannshof festgenom-
menworden, nachdem eine Poli-
zeibeamtin zufällig beobachtet
hatte, wie ihre 75-jährige Nach-
barin der auffällig getarnten Un-
bekannten (Baseballkappe,
große Sonnenbrille) einen Um-
schlag übergeben hatte. Die Be-
amtin schaltete sofort und ver-
folgte laut Polizeisprecher Fried-
helm Burchard die junge Frau,
nachdem sie sich kurz bei der
Nachbarin erkundigt hatte. Die
Unbekannte flüchtende plötz-
lich, kam aber nur noch bis zur
Aral-Tankstelle an der Detmol-
derStraße, wo eine herbeigerufe-
nen Funkstreife die Flucht been-
dete. Bei der Durchsuchung ih-
rer Tasche fanden die Beamten
Bargeld in Höhe von 10.000
Euro.

Die 75-jährige Nachbarin
hattedas Geld zusammen mit ih-
rem Mann in dem Glauben von
derBank geholt,dass es für Haus-
kauf des Neffen in Jöllenbeck be-
nötigt werde. Die 19-Jährige war
von einem Anrufer (angeblich
ihr Neffe) an Rechtsanwaltsge-
hilfin angekündigt worden – ein
typischer Enkeltrickbetrug.

„Drei weitere am Donnerstag
registrierte Enkeltrickversuche
in Bielefeld dürften im Zusam-
menhang mit dieser Tat stehen“,
so Burchard. Möglicherweise
ohne Folgen für die junge Polin.

VON JENS REICHENBACH

¥ Bielefeld/Rinteln. Ein kleiner
Schwelbrand in einem Wohnwa-
gen hat am Donnerstag auf ei-
nem Campingplatz am Doktor-
see in Rinteln (Kreis Schaum-
burg) eine Kettenreaktion von
zahlreichenGasexplosionen aus-
gelöst. 13 Wohnwagen brann-
ten komplett aus, sieben weitere
wurden beschädigt, ein Dauer-
camper wurde bei Löschversu-
chen verletzt. Wie erst am Frei-
tag zu erfahren war, sind unter
den Opfern etliche Bielefelder
Dauercamper, die mit ihren
Wohnwagen am Doktorsee eine
zweite Heimat gefunden hatten.

Augenzeugen berichteten
von riesigen schwarzen Wolken
über dem Camper-Paradies. Im-
mer wieder explodierten Pro-
pangasflaschen. Nach jeder De-
tonation schossen Feuerbälle
wie Atompilze in die Luft, hieß
es in der örtlichen Schaumbur-
ger Zeitung.

Zum Glück öffneten sich in
demFlammeninferno bei 71 wei-
teren Campinggasflaschen – wie
vorgesehen – die Sicherheitsven-
tile, so dass hier das Gas kontrol-
liert ausströmen konnte („Ab-
blasen“). Trotzdem konnten die
rund 70 eingesetzten Einsatz-
kräfteder Freiwilligen Feuerweh-
ren sich zunächst nur auf dem

Boden in Richtung Feuer vorar-
beiten. Die Gefahr von einer Ex-
plosion überrascht zu werden,
wäre sonst zu groß gewesen.
Nach 75 Minuten waren die
Flammen gelöscht und die Gas-
flaschen mit Wasser abgekühlt.
Der Sachschaden liegt mindes-
tens bei 100.000 Euro. Lediglich
ein 64-jähriger Dauercamper
aus Seelze erlitt Verbrennungen
an Armen und Beinen, als er an-
fangs noch versucht hatte, das
größer werdende Feuer selbst zu
löschen. Er wurde unter Schock
ins Krankenhaus gebracht.

Die eingeflogenen Brander-
mittler der Polizei Hannover
stellten am Tag nach dem Brand

zweifelsfrei fest, dass ein defek-
ter Kühlschrank in einem der
Wohnwagen den Brand ausge-
löst hatte. Aus dem Schwel-
brand muss unter den dicht ge-
parkten Wohnwagen innerhalb
kürzester Zeit ein Flammenin-
ferno entstanden sein – eine Ket-
tenreaktion, die durch die Gas-
Detonationen und den starken
Wind noch begünstigt worden
war. „Wäre das Feuer an einem
Wochenende ausgebrochen,
hätte es hier Tote geben kön-
nen“, sagte ein Augenzeuge. An
Werktagen stehen die Wohnwa-
gen der Dauercamper oft leer, in
diesem Fall möglicherweise ein
lebensrettender Zufall. ¦OWL

Bahnarbeitet
nachtsan Gleisen

Stickvorführung in
derWäschefabrik

Betrügerintrotz
Verhaftungfrei

19-Jährige ergaunerte mit Enkeltrick 10.000 Euro

Schwarze Wolken über dem Camper-Paradies
Etliche Bielefelder von Gasflaschenexplosionen am Doktorsee betroffen / 13 Wohnwagen ausgebrannt

Zerstörerische Flammen: Hinter der Kleingartenidylle im Vordergrund wüten die Flammen in zwei der
Wohnwagen. Schwarze Rauchsäulen steigen darüber in den Himmel. FOTO: SCHAUMBURGER NACHRICHTEN
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